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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe mein Erasmus in Rom an der Sapienza-Universitat verbracht und es war fiir mich ein wunderschénes Erlebnis.

Die Stadt ist etwas ganz besonderes und ganz anders als man aus Deutschland kennt. Sie ist irgendwie chaotisch mit verriicktem Verkehr, aber hat dadurch auch ihren Charme,
der durch all die antiken Bauwerke noch verstérkt wird. Ich kannte Rom schon ganz gut bevor ich dorthin gezogen bin und fand die Stadt anfangs nicht zu schén, da sie mir zu
grau und dreckig vorkam. Aber durch mein Erasmus habe ich sie von einer ganz anderen Seite gesehen und sie wirklich zu schatzen gelernt und ihre Schoénheit kennengelernt.
Aber nicht allein die Stadt sondern auch der Italienische Charme spielt dabei eine Rolle. Italiener haben eine sehr herzliche Art an sich und die Angewohnheit mit jedem um sich
rum zu sprechen. Wundere dich nicht, wenn der Kellner in der Bar oder die Frau hinter der Theke dich mit: '‘Bella/Bello’ (Schone/r) anspricht und dich fragt woher du kommst und
was du machst.

Das italienische Leben wird nicht ohne Grund oftmals als ‘la dolce vita' (das stiBe Leben) bezeichnet. Gewdhn dich schonmal daran, das alles ca eine halbe Stunde zu spat
anfangt und man zwischendurch nochmal eine Pause macht. Genauso wie wir Deutsche fiir unsere Punktlichkeit bekannt sind, sind Italiener fur ihr Unpinktlichkeit bekannt. Ich
habe ein bisschen gebraucht um mich wirklich darauf einzulassen (wirklich geschafft habe ich es bis zum Ende nicht), aber es ist echt angenehm, wenn alles ein bisschen
lockerer lauft.

Wenn man in Italien lebt braucht man einen Codice Fiscale. Das ist ungefahr das gleiche wie unsere Steuernummer, nur das man diese in Italien fur vieles braucht, wie z.B.
einen Mietvertrag unterschreiben, ein neue Sim-Karte holen oder manchmal sogar firs Museum. Informier dich am besten bei deinem Erasmus-Koordinator der Sapienza wo und
wie du dir deinen Codice-Fiscale holen kannst.

Mein Erasmus war ein bisschen anders, da in der Zeit Corona war und es verschiedene Regeln und auch einen Lock-down gab. Informier dich auf jeden Fall davor wie es im
Moment in Italien aussieht. Wahrend ich da war, wurde jede Region in farbige Zonen aufgeteilt (entweder weiB3, griin, gelb, orange oder rot). Je nachdem wie die Inzidenz war
haben die Stadte alle zwei Wochen eine Farbe bekommen und mit der Farbe gewisse Regeln. Bei weil ist alles offen und alles erlaubt, bei Gelb waren Bars und Restaurants ab
18 Uhr geschlossen mit nur drau3en sitzen und bei Rot war kompletter Lock-Down. Zusétzlich gab es fast durchgangig eine Ausgangssperre ab 22 Uhr. Zum Gliick wurde die
irgendwann abgeschafft, auch wenn die Polizei das zu der Zeit nicht wirklich kontrolliert hat.

Ich bin am Anfang meines Erasmus in eine Erasmus-Whatsapp Gruppe eingetreten (ESN), die ich damals bei der Welcome Week und tiber Facebook gefunden habe. Dort
wurde mir auch viel geholfen und viele Fragen beantwortet, die ich hatte, vor allem auch was aktuelle Corona-Regeln etc angeht.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe an der Sapienza-Universitat studiert und insgesamt hat sie mir gut gefallen. Der Campus ist echt schon und ich hatte sehr
interessante Kurse. Es gab auch ein Incoming-Program, dass ich aber nicht so gut nutzen konnte, weil ich zur gleichen Zeit noch
Kurse in Deutschland hatte (alle online, deswegen konnte ich in Italien daran teilnehmen). Es gibt auch eine Erasmus-Gruppe (ESN),
die verschiedene Angebote fir Erasmus Studenten anbietet, damit man sich vernetzt und kennenlernen kann. Bei mir war das in der
Anfangszeit nicht wirklich moéglich, da wir im Lock-Down waren und als es wieder moglich war hatte ich schon selbst einen
Freundeskreis aufgebaut. Aber theoretisch kann man sich immer mit anderen Erasmus-Studenten vernetzten und ist nicht alleine.
Mein grof3tes Problem an der Sapienza war das unorganisierte Vorlesungsverzeichnis. Ich habe lange gebraucht um zu verstehen,
welche Kurse angeboten werden, welche fur mich passend sind und wie ich sie Uberhaupt wahlen kann etc. Oftmals wurde erst kurz
vor Beginn des Semesterstarts entschieden an welchen Tagen die Kurse stattfinden. (Tipp: meistens muss man sich nicht fur Kurse
anmelden sondern nimmt einfach teil. Erst zur Priifung muss man sich anmelden) Ich wiirde jedem empfehlen einfach direkt mal den
Profs zu schreiben und zu fragen wenn etwas unklar ist. Die sind meistens sehr nett und helfen einem gerne.

Ein weiterer Tipp ist, dass es fast zu jedem Kurs bzw zu jedem Studiengang eine Whatsapp Gruppe gibt. Da tauschen sich die
Studenten aus und helfen sich bei Fragen. Es wird zwar ziemlich viel geschrieben und nattrlich alles auf Italienisch, aber mir hat es bei
einigen Fragen sehr geholfen. Am besten einfach in den ersten Stunden des Kurses mal die Studenten fragen, ob so eine Gruppe
existiert und ob man dazu kommen kann (auch wenn man sich erstmal trauen muss zu fragen, lohnt es sich!)

Der Studiengang Kulturwissenschaft existiert so an sich eigentlich garnicht in Italien und an der Sapienza. Ich habe mir deswegen
verschiedene Kurse aus verschiedenen Studiengédngen ausgesucht (z.B. internationale beziehungen, Soziologie..), was ich aber
eigentlich sehr gut fand.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

An der Sapienza spricht man eigentlich NUR Italienisch. Deswegen rate ich dringend (!!) ein einigermaf3en gutes
Italienisch Level zu haben. Die meisten englischen Kurse sind fir den Master und nicht fir den Bachelor. Ich selbst
spreche und verstehe Italienisch gut und bin deswegen gut zurecht gekommen, aber ich glaube Italienisch-Anfanger
oder welche die erst im Erasmus lItalienisch lernen, hatten Schwierigkeiten. In den Kursen muss man oftmals ein bis
zwei Blcher (meist auf italienisch) lesen und das hat mich manchmal schon tberfordert.

Es gab einen kostenlosen Sprachkurs, der jedoch erst nach der Halfte meines Erasmus anfing (Das lag aber auch an
Corona und den ganzen Schwierigkeiten deswegen). Der Kurs war gut und hat mir auch geholfen.

Ich habe auch italienische Leute kennengelernt und deswegen ziemlich viel italienisch gesprochen. Deswegen hat sich
mein Sprachlevel sehr verbessert in der Zeit. Ansonsten habe ich aber auch viel Englisch mit anderen

Erasmus-Studenten gesprochen

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Die Sapienza kann ich auf jeden Fall weiterempfehlen. Trotz der Schwierigkeiten mit der Kurswahl am Anfang war ich mit den Kursen gréBtenteils sehr zufrieden. Was man wissen sollte, ist das das Lehrangebot aber
ganz anders ist, als bei uns in Deutschland. Es gibt eigentlich nur Vorlesungen (d.h. der Professor erzéhlt die ganze Zeit) die aber immer zwei oder drei Mal die Woche stattfinden. Zu jedem Kurs gibt es meistens ein
oder zwei Biicher, die parallel zum den Lektionen durchgenommen werden. Dann kann man sich als Student entscheiden ob man frequentanti (teiinehmend) oder non-frequentanti (nicht-teilnehmend) ist. Also ob man
an den wochentlichen Kursen teilnimmt oder ob man nur am Ende die Priifung schreibt. Meistens missen die frequentanti eine kleine Zwischenpriifung nach der Hélfte des Semesters schreiben aber haben dafiir am
Ende eine einfachere Endpriifung. Die non-frequentanti miissen die Kursbiicher gut durchlesen oder sogar noch eins mehr lesen und haben eine schwierigere Endpriifung (deswegen wiirde ich das nicht empfehlen.
Den Stress will man am Ende des Erasmus nicht haben). Ich hatte drei schriftliche Priifungen und eine miindliche Priifung. Zwei der schriftlichen Priifungen konnte ich sogar auf Englisch schreiben, nachdem ich bei
den Professoren nachgefragt habe.

Trotz Corona hatte ich auch Prasenz-Uni, was mich sehr gefreut hat. An der Sapienza hatten sie ein doppeltes Unterrichtssystem. D.h. ein Teil der Studenten waren in Prasenz, wahrend die anderen online zugehort
haben. Das hat nattrlich nur funktioniert, weil die Kurse fast nur Vorlesungen waren. Man musste sich immer in der Woche vorher anmelden um in Prasenz am Kurs teilzunehmen, damit immer nachverfolgt werden
konnte, wer in der Uni ist. Fur mich hat das aber super funktioniert und ich habe es sehr genossen, wieder in Prasenz in die Uni zu gehen.

Ich hatte einen Kurs tber Friedens- und Entwickungspsychologie bei Mauro Sarrica, den ich sehr interessant fand und auch weiterempfehlen wiirde, falls jemand in der Richtung interessiert ist. Der Kurs wird glaube

ich jahrlich angeboten.

Nur vom Kurs 'Kulturelle Ethnologie und Anthropologie' bei Enrico Sarnelli rate ich dringend ab, da er sehr einténig erzahlt und auch auf einem sehr schwierigem Italienisch, sodass ich persénlich sehr wenig
verstanden habe.

Ich habe neben meinen Kursen zur Kulturwissenschaft auch an einem Archaologiekurs teilgenommen weil das mein Nebenfach ist. Den Grundkurs zur rémischen Archaologie bei Domenico Palombi oder Paolo Carafa
kann ich auch weiterempfehlen, besonders weil man einfach mehr zur Geschichte von Rom erféhrt. Von Paolo Carafa wurde sogar ein Grundlagenkurs auf Englisch angeboten. Man kann den Professoren einfach eine

Email schreiben und anfragen, ob man teiinehmen kann. Das ist meistens kein Problem.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die meiste Zeit meines Erasmus hatte ich Online-Uni deswegen habe mir kein Mittagessen kaufen missen.
Ich war zwei Mal in der Mensa und kann sie auf jeden Fall weiterempfehlen. Man muss sich dafir eine
Mensa-App runterladen und anmelden (Die App heist Mensa Card Lazio). Dann bezahlt man als Erasmus
Student 3 € und bekommt dafiir ein volles Essen mit zwei Gangen und Nachtisch. Die Mensa hat ein
anderes System, bei dem man am Anfang bezahlt und danach sich soviel holen kann wie man will.

Aber ansonsten gibt es um die Uni auch kleine Laden und vor allem Pizza (!!) und alles fiir 2-5€ und sehr
lecker. Kaffee gibt es in Automaten in der Uni und auch wenn Automatenkaffee nicht unbedingt der leckerste
ist (obwohl italienischer Automatenkaffee immernoch lecker ist wie ich finde) kostet der nur 40 ct und ist
daher sehr empfehlenswert wenn man in der Uni lernt :)
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Eine Monatskarte fiir die 6ffentlichen Verkehrsmittel kostet in Rom 35€ und wiirde ich sehr empfehlen! Man kauft sich am Anfang eine Karte, die man dann
monatlich wieder aufladen kann (Achtung: Sie gilt nicht 30 Tage sondern immer fur den Monat, daher muss man sich immer zum 1. des Monats die Karte wieder
aufladen). Einzelfahrscheine kosten 1,50€. Die Metro kann man ganz normal nehmen, da sie recht regelmaRig kommt und auch eindeutige Haltestellen hat. Es
gibt aber bis jetzt nur 2 Strecken, die Nord-Suid und Ost-West miteinander verbinden.

An viele Orte kommt man daher nur zu Fuf3, mit Bussen oder mit der Tram hin. Im Centro von Rom kann man sehr schén zu FuB laufen, da es auch viel zu sehen
gibt, aber ansonsten muss man gezwungenermafen auch mit Bussen und Tram fahren. Da empfehle ich auf jeden Fall auf Google Maps oder die App Moovit
zurlickzugreifen. Die zeigen recht gut (und aktuell) wann welche Verkehrsmittel kommen, wo sie abfahren bzw wohin sie fahren. Die meisten Busse kommen sehr
unregelmafig und oftmals zu spét oder sogar zu friih.

Gewdhn dich auf jeden Fall schonmal daran zu spét zu kommen weil der Bus nicht kommt. Das Gute ist, dass es jedem Rémer so geht, daher wird das bei dir
auch nicht schlimm sein ;) In Rom habe ich gemerkt, wie verwdhnt wir mit der BVG sind..

Ich habe mir am Anfang tiberlegt ein Fahrrad zuzulegen aber hatte ein bisschen Respekt vor dem Italienischen Verkehr, auBerdem gibt bisher kaum Fahrradwege
auf den StraBen. Am Ende hatte ich dann doch gerne eins gehabt, aber ich glaube das muss jeder fur sich entscheiden.

Falls du dir eins kaufen willst gibt es jeden Sonntag einen Markt in Trastevere (Du kannst bei Google Porta Portese suchen) Da gibt es auch gebrauchte Fahrrader

zu kaufen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich hatte sehr viel Glick weil ich Uber eine Bekannte eine Wohnung gefunden habe, die recht billig
war. Daher kann ich leider keine Tipps geben wie man am besten eine Wohnung findet. Aber es gab
auch Angebote und Hilfe von der Uni mit Webseiten, auf denen man gucken kann.

Achtung: Oftmals bezahlt man am Anfang des Monats nur die Kaltmiete, da Strom, Wasser und
Internet extra bezahlt werden. Man bekommt die Rechnung dafir extra zugeschickt und muss die
dann bezahlen. Frag am besten deinen Vermieter wenn du einziehst, wie das bei ihm geregelt wird.
Die Preise sind ungeféhr die gleichen wie in Berlin. Je ndher man im Centro wohnt desto teurer wird
es naturlich. Durchschnittlich wirde ich ca 400€ pro Monat fir die Miete einplanen.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

In Rom gibt es naturlich einiges zu sehen und ich wiirde empfehlen das auf jeden Fall zu nutzen! Ich hatte bei meinem Erasmus Gliick im
Ungliick (mit Unglick meine ich Corona), da in diesen Monaten extrem wenige Touristen in der Stadt waren. Ich hatte die Mdglichkeit beim
Trevi-Brunnen fast alleine zu sitzen und auch das Forum Romanum und die Vatikanischen Museen ohne nervige Touristenmassen zu
besuchen. Auch falls das wieder anders sein sollte wiirde ich diese ganzen Sachen auf jeden Fall mindestens einmal machen, da es
einfach alles wunderschdn ist. Fir Studenten bis 25 gibt es sehr viele Rabatte fur alle Museen weswegen sich das wirklich lohnt
(Colosseum und Forum Romanum kosten z.B nur 4€ anstatt 18€). Wahrend meines Erasmus musste man wegen Corona immer
vorreservieren um ins Museum zu gehen. Das geht aber auch ganz einfach im Internet. Informiere dich am besten einfach einmal davor ob
das immernoch so ist.

Aber auch einfach durch die Stadt (vor allem das Centro) zu laufen ist einfach nur wunderschén und lohnenswert.

Es lohnt sich auch sehr die Region Lazio ein bisschen zu erkunden. Es gibt viele kleine schone Stadtchen drumherum mit historischen
Orten, wie z.B. Tivoli oder Ostia. Die Bahnfahrten sind meistens auch bei kurzfristigen Buchungen sehr billig (nicht wie bei der Deutschen

Bahn).
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ich wirde sagen, meine Kosten im Monat beliefen sich insgesamt auf ca 800-900 €
(also auch mit Miete etc). Aber ich konnte in der meisten Zeit wegen Corona auch
nicht reisen und habe auch viel zuhause gekocht. Falls du mehr von Italien sehen
willst und auch daran gewdhnt bist oft essen zu gehen, wirde ich ein bisschen mehr

einplanen.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

; einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin, 2/17/07202/ A/&U‘ﬂ/z// w

Datum Name, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Erasmus in Rom an der Sapienza-Universität verbracht und es war für mich ein wunderschönes Erlebnis. 
Die Stadt ist etwas ganz besonderes und ganz anders als man aus Deutschland kennt. Sie ist irgendwie chaotisch mit verrücktem Verkehr, aber hat dadurch auch ihren Charme, der durch all die antiken Bauwerke noch verstärkt wird. Ich kannte Rom schon ganz gut bevor ich dorthin gezogen bin und fand die Stadt anfangs nicht zu schön, da sie mir zu grau und dreckig vorkam. Aber durch mein Erasmus habe ich sie von einer ganz anderen Seite gesehen und sie wirklich zu schätzen gelernt und ihre Schönheit kennengelernt. Aber nicht allein die Stadt sondern auch der Italienische Charme spielt dabei eine Rolle. Italiener haben eine sehr herzliche Art an sich und die Angewohnheit mit jedem um sich rum zu sprechen. Wundere dich nicht, wenn der Kellner in der Bar oder die Frau hinter der Theke dich mit: 'Bella/Bello' (Schöne/r) anspricht und dich fragt woher du kommst und was du machst. 
Das italienische Leben wird nicht ohne Grund oftmals als 'la dolce vita' (das süße Leben) bezeichnet. Gewöhn dich schonmal daran, das alles ca eine halbe Stunde zu spät anfängt und man zwischendurch nochmal eine Pause macht. Genauso wie wir Deutsche für unsere Pünktlichkeit bekannt sind, sind Italiener für ihr Unpünktlichkeit bekannt. Ich habe ein bisschen gebraucht um mich wirklich darauf einzulassen (wirklich geschafft habe ich es bis zum Ende nicht), aber es ist echt angenehm, wenn alles ein bisschen lockerer läuft. 

Wenn man in Italien lebt braucht man einen Codice Fiscale. Das ist ungefähr das gleiche wie unsere Steuernummer, nur das man diese in Italien für vieles braucht, wie z.B. einen Mietvertrag unterschreiben, ein neue Sim-Karte holen oder manchmal sogar fürs Museum. Informier dich am besten bei deinem Erasmus-Koordinator der Sapienza wo und wie du dir deinen Codice-Fiscale holen kannst. 

Mein Erasmus war ein bisschen anders, da in der Zeit Corona war und es verschiedene Regeln und auch einen Lock-down gab. Informier dich auf jeden Fall davor wie es im Moment in Italien aussieht. Während ich da war, wurde jede Region in farbige Zonen aufgeteilt (entweder weiß, grün, gelb, orange oder rot). Je nachdem wie die Inzidenz war haben die Städte alle zwei Wochen eine Farbe bekommen und mit der Farbe gewisse Regeln. Bei weiß ist alles offen und alles erlaubt, bei Gelb waren Bars und Restaurants ab 18 Uhr geschlossen mit nur draußen sitzen und bei Rot war kompletter Lock-Down. Zusätzlich gab es fast durchgängig eine Ausgangssperre ab 22 Uhr. Zum Glück wurde die irgendwann abgeschafft, auch wenn die Polizei das zu der Zeit nicht wirklich kontrolliert hat.
Ich bin am Anfang meines Erasmus in eine Erasmus-Whatsapp Gruppe eingetreten (ESN), die ich damals bei der Welcome Week und über Facebook gefunden habe. Dort wurde mir auch viel geholfen und viele Fragen beantwortet, die ich hatte, vor allem auch was aktuelle Corona-Regeln etc angeht. 
	Studiengang Semester: Ich habe an der Sapienza-Universität studiert und insgesamt hat sie mir gut gefallen. Der Campus ist echt schön und ich hatte sehr interessante Kurse. Es gab auch ein Incoming-Program, dass ich aber nicht so gut nutzen konnte, weil ich zur gleichen Zeit noch Kurse in Deutschland hatte (alle online, deswegen konnte ich in Italien daran teilnehmen). Es gibt auch eine Erasmus-Gruppe (ESN), die verschiedene Angebote für Erasmus Studenten anbietet, damit man sich vernetzt und kennenlernen kann. Bei mir war das in der Anfangszeit nicht wirklich möglich, da wir im Lock-Down waren und als es wieder möglich war hatte ich schon selbst einen Freundeskreis aufgebaut. Aber theoretisch kann man sich immer mit anderen Erasmus-Studenten vernetzten und ist nicht alleine. 
Mein größtes Problem an der Sapienza war das unorganisierte Vorlesungsverzeichnis. Ich habe lange gebraucht um zu verstehen, welche Kurse angeboten werden, welche für mich passend sind und wie ich sie überhaupt wählen kann etc. Oftmals wurde erst kurz vor Beginn des Semesterstarts entschieden an welchen Tagen die Kurse stattfinden. (Tipp: meistens muss man sich nicht für Kurse anmelden sondern nimmt einfach teil. Erst zur Prüfung muss man sich anmelden) Ich würde jedem empfehlen einfach direkt mal den Profs zu schreiben und zu fragen wenn etwas unklar ist. Die sind meistens sehr nett und helfen einem gerne. 
Ein weiterer Tipp ist, dass es fast zu jedem Kurs bzw zu jedem Studiengang eine Whatsapp Gruppe gibt. Da tauschen sich die Studenten aus und helfen sich bei Fragen. Es wird zwar ziemlich viel geschrieben und natürlich alles auf Italienisch, aber mir hat es bei einigen Fragen sehr geholfen. Am besten einfach in den ersten Stunden des Kurses mal die Studenten fragen, ob so eine Gruppe existiert und ob man dazu kommen kann (auch wenn man sich erstmal trauen muss zu fragen, lohnt es sich!)
Der Studiengang Kulturwissenschaft existiert so an sich eigentlich garnicht in Italien und an der Sapienza. Ich habe mir deswegen verschiedene Kurse aus verschiedenen Studiengängen ausgesucht (z.B. internationale beziehungen, Soziologie..), was ich aber eigentlich sehr gut fand.
	verzeichnen: An der Sapienza spricht man eigentlich NUR Italienisch. Deswegen rate ich dringend (!!) ein einigermaßen gutes Italienisch Level zu haben. Die meisten englischen Kurse sind für den Master und nicht für den Bachelor. Ich selbst spreche und verstehe Italienisch gut und bin deswegen gut zurecht gekommen, aber ich glaube Italienisch-Anfänger oder welche die erst im Erasmus Italienisch lernen, hätten Schwierigkeiten. In den Kursen muss man oftmals ein bis zwei Bücher (meist auf italienisch) lesen und das hat mich manchmal schon überfordert.
Es gab einen kostenlosen Sprachkurs, der jedoch erst nach der Hälfte meines Erasmus anfing (Das lag aber auch an Corona und den ganzen Schwierigkeiten deswegen). Der Kurs war gut und hat mir auch geholfen. 
Ich habe auch italienische Leute kennengelernt und deswegen ziemlich viel italienisch gesprochen. Deswegen hat sich mein Sprachlevel sehr verbessert in der Zeit. Ansonsten habe ich aber auch viel Englisch mit anderen Erasmus-Studenten gesprochen
	dar: Die Sapienza kann ich auf jeden Fall weiterempfehlen. Trotz der Schwierigkeiten mit der Kurswahl am Anfang war ich mit den Kursen größtenteils sehr zufrieden. Was man wissen sollte, ist das das Lehrangebot aber ganz anders ist, als bei uns in Deutschland. Es gibt eigentlich nur Vorlesungen (d.h. der Professor erzählt die ganze Zeit) die aber immer zwei oder drei Mal die Woche stattfinden. Zu jedem Kurs gibt es meistens ein oder zwei Bücher, die parallel zum den Lektionen durchgenommen werden. Dann kann man sich als Student entscheiden ob man frequentanti (teilnehmend) oder non-frequentanti (nicht-teilnehmend) ist. Also ob man an den wöchentlichen Kursen teilnimmt oder ob man nur am Ende die Prüfung schreibt. Meistens müssen die frequentanti eine kleine Zwischenprüfung nach der Hälfte des Semesters schreiben aber haben dafür am Ende eine einfachere Endprüfung. Die non-frequentanti müssen die Kursbücher gut durchlesen oder sogar noch eins mehr lesen und haben eine schwierigere Endprüfung (deswegen würde ich das nicht empfehlen. Den Stress will man am Ende des Erasmus nicht haben). Ich hatte drei schriftliche Prüfungen und eine mündliche Prüfung. Zwei der schriftlichen Prüfungen konnte ich sogar auf Englisch schreiben, nachdem ich bei den Professoren nachgefragt habe. 
Trotz Corona hatte ich auch Präsenz-Uni, was mich sehr gefreut hat. An der Sapienza hatten sie ein doppeltes Unterrichtssystem. D.h. ein Teil der Studenten waren in Präsenz, während die anderen online zugehört haben. Das hat natürlich nur funktioniert, weil die Kurse fast nur Vorlesungen waren. Man musste sich immer in der Woche vorher anmelden um in Präsenz am Kurs teilzunehmen, damit immer nachverfolgt werden konnte, wer in der Uni ist. Für mich hat das aber super funktioniert und ich habe es sehr genossen, wieder in Präsenz in die Uni zu gehen.

Ich hatte einen Kurs über Friedens- und Entwickungspsychologie bei Mauro Sarrica, den ich sehr interessant fand und auch weiterempfehlen würde, falls jemand in der Richtung interessiert ist. Der Kurs wird glaube ich jährlich angeboten. 
Nur vom Kurs 'Kulturelle Ethnologie und  Anthropologie' bei Enrico Sarnelli rate ich dringend ab, da er sehr eintönig erzählt und auch auf einem sehr schwierigem Italienisch, sodass ich persönlich sehr wenig verstanden habe. 
Ich habe neben meinen Kursen zur Kulturwissenschaft auch an einem Archäologiekurs teilgenommen weil das mein Nebenfach ist. Den Grundkurs zur römischen Archäologie bei Domenico Palombi oder Paolo Carafa kann ich auch weiterempfehlen, besonders weil man einfach mehr zur Geschichte von Rom erfährt. Von Paolo Carafa wurde sogar ein Grundlagenkurs auf Englisch angeboten. Man kann den Professoren einfach eine Email schreiben und anfragen, ob man teilnehmen kann. Das ist meistens kein Problem.
	Leistungsverhältnis: Die meiste Zeit meines Erasmus hatte ich Online-Uni deswegen habe mir kein Mittagessen kaufen müssen.
Ich war zwei Mal in der Mensa und kann sie auf jeden Fall weiterempfehlen. Man muss sich dafür eine Mensa-App runterladen und anmelden (Die App heist Mensa Card Lazio). Dann bezahlt man als Erasmus Student 3 € und bekommt dafür ein volles Essen mit zwei Gängen und Nachtisch. Die Mensa hat ein anderes System, bei dem man am Anfang bezahlt und danach sich soviel holen kann wie man will. 
Aber ansonsten gibt es um die Uni auch kleine Läden und vor allem Pizza (!!) und alles für 2-5€ und sehr lecker. Kaffee gibt es in Automaten in der Uni und auch wenn Automatenkaffee nicht unbedingt der leckerste ist (obwohl italienischer Automatenkaffee immernoch lecker ist wie ich finde) kostet der nur 40 ct und ist daher sehr empfehlenswert wenn man in der Uni lernt :)
	Sie zu: Eine Monatskarte für die öffentlichen Verkehrsmittel kostet in Rom 35€ und würde ich sehr empfehlen! Man kauft sich am Anfang eine Karte, die man dann monatlich wieder aufladen kann (Achtung: Sie gilt nicht 30 Tage sondern immer für den Monat, daher muss man sich immer zum 1. des Monats die Karte wieder aufladen). Einzelfahrscheine kosten 1,50€.  Die Metro kann man ganz normal nehmen, da sie recht regelmäßig kommt und auch eindeutige Haltestellen hat. Es gibt aber bis jetzt nur 2 Strecken, die Nord-Süd und Ost-West miteinander verbinden. 
An viele Orte kommt man daher nur zu Fuß, mit Bussen oder mit der Tram hin. Im Centro von Rom kann man sehr schön zu Fuß laufen, da es auch viel zu sehen gibt, aber ansonsten muss man gezwungenermaßen auch mit Bussen und Tram fahren. Da empfehle ich auf jeden Fall auf Google Maps oder die App Moovit zurückzugreifen. Die zeigen recht gut (und aktuell) wann welche Verkehrsmittel kommen, wo sie abfahren bzw wohin sie fahren. Die meisten Busse kommen sehr unregelmäßig und oftmals zu spät oder sogar zu früh.
Gewöhn dich auf jeden Fall schonmal daran zu spät zu kommen weil der Bus nicht kommt. Das Gute ist, dass es jedem Römer so geht, daher wird das bei dir auch nicht schlimm sein ;) In Rom habe ich gemerkt, wie verwöhnt wir mit der BVG sind..
Ich habe mir am Anfang überlegt ein Fahrrad zuzulegen aber hatte ein bisschen Respekt vor dem Italienischen Verkehr, außerdem gibt bisher kaum Fahrradwege auf den Straßen. Am Ende hätte ich dann doch gerne eins gehabt, aber ich glaube das muss jeder für sich entscheiden. 
Falls du dir eins kaufen willst gibt es jeden Sonntag einen Markt in Trastevere (Du kannst bei Google Porta Portese suchen) Da gibt es auch gebrauchte Fahrräder zu kaufen.
	vor Ort: Ich hatte sehr viel Glück weil ich über eine Bekannte eine Wohnung gefunden habe, die recht billig war. Daher kann ich leider keine Tipps geben wie man am besten eine Wohnung findet. Aber es gab auch Angebote und Hilfe von der Uni mit Webseiten, auf denen man gucken kann. 
Achtung: Oftmals bezahlt man am Anfang des Monats nur die Kaltmiete, da Strom, Wasser und Internet extra bezahlt werden. Man bekommt die Rechnung dafür extra zugeschickt und muss die dann bezahlen. Frag am besten deinen Vermieter wenn du einziehst, wie das bei ihm geregelt wird. 
Die Preise sind ungefähr die gleichen wie in Berlin. Je näher man im Centro wohnt desto teurer wird es natürlich. Durchschnittlich würde ich ca 400€ pro Monat für die Miete einplanen.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: In Rom gibt es natürlich einiges zu sehen und ich würde empfehlen das auf jeden Fall zu nutzen! Ich hatte bei meinem Erasmus Glück im Unglück (mit Unglück meine ich Corona), da in diesen Monaten extrem wenige Touristen in der Stadt waren. Ich hatte die Möglichkeit beim Trevi-Brunnen fast alleine zu sitzen und auch das Forum Romanum und die Vatikanischen Museen ohne nervige Touristenmassen zu besuchen. Auch falls das wieder anders sein sollte würde ich diese ganzen Sachen auf jeden Fall mindestens einmal machen, da es einfach alles wunderschön ist. Für Studenten bis 25 gibt es sehr viele Rabatte für alle Museen weswegen sich das wirklich lohnt (Colosseum und Forum Romanum kosten z.B nur 4€ anstatt 18€). Während meines Erasmus musste man wegen Corona immer vorreservieren um ins Museum zu gehen. Das geht aber auch ganz einfach im Internet. Informiere dich am besten einfach einmal davor ob das immernoch so ist. 
Aber auch einfach durch die Stadt (vor allem das Centro) zu laufen ist einfach nur wunderschön und lohnenswert. 
Es lohnt sich auch sehr die Region Lazio ein bisschen zu erkunden. Es gibt viele kleine schöne Städtchen drumherum mit historischen Orten, wie z.B. Tivoli oder Ostia. Die Bahnfahrten sind meistens auch bei kurzfristigen Buchungen sehr billig (nicht wie bei der Deutschen Bahn). 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich würde sagen, meine Kosten im Monat beliefen sich insgesamt auf ca 800-900 € (also auch mit Miete etc). Aber ich konnte in der meisten Zeit wegen Corona auch nicht reisen und habe auch viel zuhause gekocht. Falls du mehr von Italien sehen willst und auch daran gewöhnt bist oft essen zu gehen, würde ich ein bisschen mehr einplanen. 
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